
 
Gars, im April 2013 

 

Regelungen zu den Vertretungsstunden am Gymnasium Gars  
zur Minimierung des Unterrichtsausfalls 
 
Vorbemerkung 
 

Grundsätzlich ist zunächst festzuhalten, dass der tatsächliche Unterrichtsausfall am 
Gymnasium Gars im Bereich von 1 bis maximal knapp unter 2 % und damit deutlich 
unter dem Landesdurchschnitt liegt. Dies belegt das Bestreben von Lehrerkollegium 
und Schulleitung, die Vermeidung von Unterrichtsausfall ernst zu nehmen und sich 
verantwortungsvoll um sinnvolle Lösungen bei erforderlichen Vertretungsstunden zu 
bemühen. 
 

Wesentlich ist auch, nach der Ursache für die Abwesenheit einer Lehrkraft zu fragen.  
Ein lebendiges Schulleben mit zahlreichen besonderen inner- und außerunterrichtli-
chen Aktivitäten, wie es gerade für unsere Schule typisch ist, bedeutet zwangsläufig 
auch die Abwesenheit von Lehrkräften. Zudem sind Lehrerinnen bzw. Lehrer immer 
wieder einmal zu vertreten, weil sie sich auf Fortbildungsveranstaltungen befinden. 
Gelegentlich entsteht bei Eltern auch der Eindruck, bestimmte Unterrichtsstunden 
seien (wiederholt) ausgefallen, obwohl diese zu einem anderen Zeitpunkt stattgefun-
den haben, z. B. am Vor- statt am Nachmittag. 
 

Festzuhalten ist auch, dass die Schulleitung nicht nur gegenüber Schülern und Eltern 
im Sinne einer möglichst optimalen Unterrichtsversorgung verantwortlich ist, sondern 
ebenfalls für die Gesundheit der Lehrkräfte. Insofern hat sie auch auf eine möglichst 
gerechte Verteilung von Vertretungsstunden und vor allem von Mehrarbeit zu achten 
und diese, insbesondere im Hinblick auf längere Zeiträume, auf ein zumutbares Maß 
zu beschränken. Daher kann, zumindest angesichts der gegenwärtigen Ressourcen 
an Lehrerstunden, nicht davon ausgegangen werden, dass immer der gesamte Un-
terrichtsausfall kurz- oder bei Nicht-Kernfächern auch längerfristig aufgefangen wer-
den kann. 
 
 
Maßnahmen 
 

Um vor dem oben dargelegten Hintergrund die Vorgehensweise unserer Schule zur 
Minimierung tatsächlichen Unterrichtsausfalls transparent und nachvollziehbar zu 
machen, werden im Folgenden die dafür gültigen Leitlinien festgehalten, wie sie auch 
in den Gremien (Personalrat, Elternbeirat und Schulforum) diskutiert worden sind und 
daher gemeinsam getragen werden: 
 
Allgemeine Prinzipien: 
 

1. Primäres Ziel ist es, die abwesende Lehrkraft durch eine in der Klasse unter-
richtende zu vertreten, die ihren Fachunterricht fortsetzt. 

2. Sollte dies nicht möglich sein, wird durch eine Lehrkraft vertreten, die nach 
Möglichkeit das Fach unterrichtet, das ausfällt. 

3. Nur wenn es nicht anders möglich ist, wird die Vertretung von einer anderen 
Lehrkraft aus der Präsenz übernommen, wobei auch von dieser erwartet wird, 
dass sie Unterricht hält. 



 
 

4. Anzustreben ist, vor allem auch im gerade angesprochenen Fall, dass unter 
der Aufsicht der Vertretungslehrkraft Arbeitsaufträge der abwesenden Kollegin 
bzw. des abwesenden Kollegen erledigt werden. Diese sollten wo immer mög-
lich der vertretenden Lehrkraft frühzeitig übergeben oder, wenn dies nicht 
möglich ist, der Schule zugeleitet werden. Diese Regelung nimmt aber auch 
die Schüler in die Verantwortung, die entsprechenden Arbeitsaufträge gewis-
senhaft und zielstrebig zu erledigen.  

5. Um eine möglichst hohe Verlässlichkeit beim Vertretungsplan sicherzustellen, 
werden in den Plan des jeweils folgenden Tages nach dem Aushang um ca. 
7.50 Uhr keine Unterrichtsstunden zukünftiger Tage mehr vorgezogen. Alle 
Schüler sind dazu verpflichtet, den Vertretungsplan für den Folgetag im Laufe 
des Vormittags zur Kenntnis zu nehmen. Die Schüler haben damit am nächs-
ten Tag für alle Stunden, die bereits im Vertretungsplan des Vortags ange-
kündigt wurden, die entsprechenden Unterrichtsmaterialien dabei zu haben 
und auch die entsprechenden Hausaufgaben zu erledigen. Auch Leistungs-
nachweise können in diesen Stunden – nach den schulinternen Grundsätzen 
– uneingeschränkt gefordert werden. 

6. Die Klassensprecher sind grundsätzlich dazu verpflichtet, im Sekretariat anzu-
rufen oder sich persönlich dort zu melden, wenn nach spätestens 10 Minuten 
diejenige Lehrkraft nicht in der Klasse erschienen ist, die laut Plan in dieser 
Klasse Unterricht bzw. Vertretung hätte. 

            
 
Spezifische Regelungen: 
 

Jahrgangsstufen 5 bis 10 
1. Der Unterricht von der 1. bis zur 6. Stunde wird grundsätzlich vertreten. 
2. Der Unterricht der 10. und 11. Stunde wird in die 8. und 9. Stunde bzw. der 

Nachmittagsunterricht auf den Vormittag vorgezogen. 
3. Sollte das Vorziehen des Nachmittagsunterrichts nicht möglich sein, findet in 

vorgelagerten Nachmittagsstunden Vertretung statt. 
4. Steht in der 10. Jahrgangsstufe kein Fachlehrer, der in Klasse unterrichtet, für 

eine Vertretung zur Verfügung, so verbleibt die Klasse im Klassenzimmer und 
erledigt im Sinne der Einübung oberstufenspezifischer Arbeitsweisen allein ei-
genverantwortlich Arbeitsaufträge oder arbeitet anderweitig selbstständig, 
selbstorganisiert und eigenverantwortlich. 

 

Qualifizierungsphase der Oberstufe 
1. Kurzfristig ausfallender Unterricht wird nicht vertreten, sondern nur bei einem 

längeren Ausfall einer Lehrkraft. 
2. Sowohl der Erstellung von Arbeitsaufträgen durch die abwesende Lehrkraft 

als auch deren eigenverantwortliche zuverlässige und gewissenhafte Erledi-
gung durch die Schüler kommt hier besondere Bedeutung zu. 

3. Sollte die Erledigung von vertretungsspezifischen Arbeitsaufträgen nicht mög-
lich sein, sind die Schüler gehalten, in den von der Schule zur Verfügung ge-
stellten Arbeits- und Aufenthaltsräumen eigenverantwortlich schulische Auf-
gaben zu erledigen. 

 
 


